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380 3n«ftr. fumets. Çan6t®.>3titang („afletperblatt")

nom Ronfumenten an8 betrachtet, baffit fpredjen. Sine
langfame ©ntroicflung bet ®lnge, bte ber ^nbufirte ju
ihrer Umfteflung gelt läßt, börfte auh im Untere ff e bet
Allgemeinheit fielen, bomit bte, burh bte Slationaltfxarung
ber Möbelfabrifation öbetflüfflg merbenben ArbeitSfräfte
nah ««b nah anbermettige Betätigung finben. Unter»
Iaffen mir eS nicht, bte Äonfequenjen auS bem bisherigen
Söetlauf ber WirtfhaftSgefhihte ju sieben, (Bö.)

M «Ben, bte deimifdies Streben

tmrcb oromntes 3nt)leu ftüßen nnb Beten!

(®r. F, K.) Unter ben Sßeranftaltungen ber bieS»

jäbrigen ©hroelzexmodje. bte über bte ©hmeizerroohe
hinaus eine ©efnnbung unb einen Sieuauffiteg unferer
BolfSmirtfhaft zum ßtele baben, oerbtent eine fßropa»
ganba»Marfe*) Beachtung, auf ber btefe SOßorte:

®anf allen, bie heim if cheS Streben burdb
promptes gable« ftüfcen unb heben! als ®eoife
flehen unb bte baS ©hmeijerîreus fhmücft.

WaS miH btefe Marfe? ©te mill auf etn Mittel
unb einen Weg Ißnroelfen, um mitffam an ber Steu«

®urdbfr5ftigung unfereS mirtfhaftlihen Körpers auS

feinem gnnetn hetauS beizutragen. ®enn nicht nur oon
außen unb oon oben ift Teilung oonsöten, fonbern oor
allem aus feinem Organismus ift baS läbmenbe unb
bemmenbe ®ift fortjufhaffen. Çier bat etne SBluterneue»

rung einjufeben!
©ine ber größten ©d&übigungen unferer roirtfdjaft«

Ithen ßelftungSfäißgfeit, unb für Sßlele ber erfte ©hritt
jum Stuln, begebt unftreitig im hetrfhenben, unprompten
gablungSoertebr. ®abei liegt bte SUterfmürbigteit oor,
baß In febr otelen gäßen ntcljt bie Unmöglthfeit zu be>

zahlen ber ®runb ift, fonbern etne bie golgen oer fem
nenbe ©orglofigfeit.

„@S preffiert nit", fagt einem ber fptmbroerfer, menn
man ihn bei ber Ablieferung ber Ware nah ber Steh'
nung fragt. Unb menn er bann nah fetnern urgroß»
oäterlthen ©rauh an Steujabr mit fetner Stote aufrüdt
unb ber Käufer fhon ben ©elbfädel aufmaht, beißtS
roteberum: „@8 prefftert boh ntt fo". ®aß baS gerabe»

ju baju aufreijt, ben ©efhäftSmann auh obne befonbere
Aufmunterung gahr unb Sag mit ber Bezahlung marten
Zu laffen, ift flar.

®tefe ©ahlage baben ßh benn auh sahlveiche Run»
ben in ibrern SBerEebr mit unfern Kleingemetbe' unb
®etailbanbel»Sreibenben reht mobl gemerft, fobaß ßh
faft ein ©eroobnbeitSreht b^auSgebilbet bat: ben $anb=
merfer unb ®etailbänbler auf bie gahlung miötürlih
matten ju laffen. ®er betroffenen aber bat ßh «tel»

fah etne eigentümlihe ©hühternbett bemächtigt, baß ße
eS oft faum magen, bie Stehnung auh nur z« präfen»
tteren, aus Angft, ße fönnten fonft bie Kunben oerlieren.

Unb boh ift biefe Angftlihfeit ganz ungerechtfertigt.
Rann ßh boçb fein Menfh ber ©Inßht oerfhtteßen,
baß bie Arbeit be§ ©emerbetrelbenben ebenfo beS im
oereinbarten geitpunft gegebenen SobneS roürbig ift, mle
jebe anbete ßetßung, z- '-8. beS Rapitaliften, beS ^Bauern,
beS Arbeiters, unb baß eS etn Unrecht ift, btefen marten
Zu laßen. SBerltert aber ber fjanbmetfer unb ®etaiUift

*) herausgegeben oon „Ktebita", Stü£nad)t a. SR.

PiT Bei mntutllen Doppel senäungtti oder
uRrihtige» ffäresses bitten wir, in
reiumitrei, «« uiroöfigt Hotten nu
«»«ten. Die Expedition

beSmegen tatfählth einmal etnen Kunben, bann liegt bit

93ermutung nahe, baß biefer überhaupt niht zu zahlen

beabßhtigte, unb ber 33er lu ft eines folhen ift faum «
bebauern.

überlegen mir aber bie oerhängniSoollen SuSwit.
Jungen biefeS unprompten gahlungSroefenS an unfetm
©eroerbe! Um mieotei muß ber ©eroerbetreibenbe fein

BetrlebSfapital megen biefer „ntezahlenben" Kunben »et.

gtößern, oteßelht unter teuren, ungünftigen tBebingimp
©elb aufnehmen unb oerzlnfen, ober bann bem Aettleb

im engern ©inne entstehen unb fo feine gefdjfifilliije

SelftungSfähigfeit fdjäbigen. ga, mie mancher lönnte

mit ben ihm zur Verfügung ftehenben Mitteln noch sin

ganz ßotteS ©efdfjäft führen, unb eS roirb ihm butä)

btefen Mißßanb oerroehrt! ©emtnnen niht 100 gt,
brei», oter= unb mehrmal umgefe^t, im Qahr ben SBert

oon 3—400 gr. unb noh mehr! Mit bem ©elb Iß

eS nun etnmal im mirtfhaftlihen Körper mie mit bem

SBIut im menfhlihe« Körper; nur menn eS ßh bewegt,

belebt eS ihn unb läßt feine ©lieber leben.

§ter nun miß bie $ropaganba=9JJarfe mit ihrer

Werbearbeit um bte ©efunbung beS gahlungSoerfe^te«
einfetten. ©ie miß laut unb ößentlld) ben ®anf an

Afle abftatten, bte bisher burdj prompte ©rfüßung ihrer

töerbtnblthfelten etn georbneteS unb geßherteS ©efdjäfß.
leben ermöglichen halfen unb tn fhmeren gelten außer

ber materleßen Çilfe, gerabe burh ih*e ^ßtomptheit, bem

©efhäftSmanne greube unb Mut zu« Arbeit gaben, ein

gaftor, ber, mie jeber ©emerbetreibenbe beftätigen wirb,

niht höh qenug z« fh^en ift ABe aber, bte bis

anhtn fänmig maren, möhte bte Marte außorbetn, im

#lnblldE auf ihren eigenen Wunfdj, ihï ©nthaben, fei e!

Arbeitslohn, gtnfen rc., auh prompt befrlebigt zu fehen,

bem Slebenmenfhen unb bem 33olfSgenoßen baS gleiche

Sieht einzuräumen.

fzolzberiht aus Söoöerau (©h^hi). (Korr.) 51«

ber lejjthin ftattgefunbenen §oljgant auf ber Kor«

poration SBoßerau mürben folgenbe greife erzielt: gflt

iBauholz gc. 42 bis gr. 45, für gcie8«®rämel gr.
bis gr. 34.

CotentafcL
f ©ruft ©rötter, »attmeifter in ®h»n. äJliito

aus bem merftätigen ßeben h^auS mürbe $ett 8cnp

©rütter, SBaumeifter, Mitinhaber unb @h«f ber girmo

©rütter. ©hneiber & ©o., Unternehmung für Ço#' wï

ïtefbau, im Alter oon 5872 fahren burh einen

fhlag abberufen. ®er 33erftorbene mürbe tn Seetej

bei ©etzogenbuhfee geboren. @r erlernte ben Seruf W

gimmermannS unb befuhte, 24jährig, mit felbßerttut

benen Mitteln, baS Sedinifam tn Burgborf.
3m gahre 1902 übernahm ©rütter mit feinem®'»;

bientameraben ©rnft ©hneiber baS frühere S3ange|i?»i

oon ©roßrat ©enn tn ®h«n, baS ßh unter ber enei-

gifdjen ßeitnng beS SBerftorbenen rafh Z« etnem *
fehenen unb bebeutenben ©roßbetrieb entmidelte. W
©rütter mar etn eifriger görberer ber tBautätiF«J'
®h«n; bte girma arbeitete auh außerhalb ber 3«®"

ber ©tabt ®h«n, forufagen tn aßen Seilen ber

hauptfähßh in» WaßiS, in Sern, roo ße bebentes»

Bauten ausführte, in ber legten gelt befonbet? auch

gürih/ mo ße 1928 etn gilialburean eröffnete.
©ein früher ^tnfhteb mitb etne fühlbare 2»®

©cfhüft unb in ber ©emetnbe hinterlaßen; ein »r
beS Anbenfen ift ihm ßher.

380 Jllustr. schweiz. Handw.-Zetwug („MeisterblaU")

vom Konsumenten aus betrachtet, dafür sprechen. Eine
langsame Entwicklung der Dinge, die der Industrie zu
ihrer Umstellung Zeit läßt, dürfte auch im Interesse der
Allgemeinheit stehen, damit die, durch die Rationalisierung
der Möbelfabrikation überflüssig werdenden Arbeitskräfte
nach und nach anderweitige Betätigung finden. Unter-
lassen wir es nicht, die Konsequenzen aus dem bisherigen
Verlauf der Wirtschaftsgeschichte zu ziehen. (Rü.)

IM alle», die heimisches Strebe»

durch »riWtes Zahle» Me» ««d Hede«!

(Dr. b'. X Unter den Veranstaltungen der dies-

jährigen Schweizerwoche, die über die Schwetzerwoche
hinaus eine Gesundung und einen Neuaufstteg unserer
Volkswirtschaft zum Ziele haben, verdient eine Propa-
ganda-Marke*) Beachtung, auf der diese Worte:
Dank allen, die heimisches Streben durch
promptes Zahlen stützen und heben! als Devise
stehen und die das Schweizerkreuz schmückt.

Was will diese Marke? Sie will auf ein Mittel
und einen Weg hinweisen, um wirksam an der Neu-
Durchkräftigung unseres wirtschaftlichen Körpers aus
seinem Innern heraus beizutragen. Denn nicht nur von
außen und von oben ist Heilung vom. ölen, sondern vor
allem aus seinem Organismus ist das lähmende und
hemmende Gift fortzuschaffen. Hier hat eine Bluterneue-
rung einzusetzen!

Eine der größten Schädigungen unserer wirtschaft,
lichen Leistungsfähigkeit, und für Viele der erste Schritt
zum Ruin, besteht unstreitig im herrschenden, unprompten
Zahlungsverkehr. Dabei liegt die Merkwürdigkeit vor,
daß in sehr vielen Fällen nicht die Unmöglichkeit zu be-

zahlen der Grund ist, sondern eine die Folgen verken-
nende Sorglosigkeit.

„Es pressiert nit", sagt einem der Handwerker, wenn
man ihn bei der Ablieferung der Ware nach der Rech-

nung fragt. Und wenn er dann nach seinem urgroß-
väterlichen Brauch an Neujahr mit seiner Note aufrückt
und der Käufer schon den Geldsäckel aufmacht, heißts
wiederum: „Es pressiert doch nit so". Daß das gerade-
zu dazu aufreizt, den Geschäftsmann auch ohne besondere
Aufmunterung Jahr und Tag mit der Bezahlung warten
zu lassen, ist klar.

Diese Sachlage haben sich denn auch zahlreiche Kun-
den in ihrem Verkehr mit unsern Kleingewerbe- und
Detailhandel-Treibenden recht wohl gemerkt, sodaß sich

fast ein Gewohnheitsrecht herausgebildet hat: den Hand-
werker und Detailhändler auf die Zahlung willkürlich
warten zu lassen. Der Betroffenen aber Hot sich viel-
fach eine eigentümliche Schüchternheit bemächtigt, daß sie

es oft kaum wagen, die Rechnung auch nur zu präsen-
tteren, aus Angst, sie könnten sonst die Kunden verlieren.

Und doch ist diese Ängstlichkeit ganz ungerechtfertigt.
Kann sich doch kein Mensch der Einsicht verschließen,
daß die Arbeit des Gewerbetreibenden ebenso des im
vereinbarten Zeitpunkt gegebenen Lohnes würdig ist. wie
jede andere Leistung, z. B. des Kapitalisten, des Bauern,
des Arbeiters, und daß es ein Unrecht ist, diesen warten
zu lassen. Verliert aber der Handwerker und Detaillist

y Herausgegeben von „Crédita", Küßnacht a. R,

WW°" s«i eventuellen voppelttnàngen oStt
unrichtige» LMttte« bitten wir. su
re»««»ieren. n» unnötige ssoeten su
»v«re». me esveâition

Nr, zz

deswegen tatsächlich einmal einen Kunden, dann liegt dil

Vermutung nahe, daß dieser überhaupt nicht zu zahln
beabsichtigte, und der Verlust eines solchen ist kaum z»

bedauern.
überlegen wir aber die verhängnisvollen Auswiv

kungen dieses unprompten Zahlungswesens an unserm

Gewerbe! Um wieviel muß der Gewerbetreibende sei»

Betriebskapital wegen dieser „ntezahlenden" Kunden ver>

größern, vielleicht unter teuren, ungünstigen Bedingung!»
Geld aufnehmen und verzinsen, oder dann dem Betrieb

im engern Sinne entziehen und so seine geschäftlich

Leistungsfähigkeit schädigen. Ja, wie mancher könnte

mit den ihm zur Verfügung stehenden Mitteln noch ein

ganz flottes Geschäft führen, und es wird ihm durch

diesen Mißstand verwehrt! Gewinnen nicht 10t) Fr,,

drei-, vier- und mehrma! umgesetzt, im Jahr den Wert

von 3—400 Fr. und noch mehr! Mit dem Geld ist

es nun einmal im wirtschaftlichen Körper wie mit dm

Blut im menschlichen Körper; nur wenn es sich bewegt,

belebt es ihn und läßt seine Glieder leben.

Hier nun will die Propaganda-Marke mit ihrer

Werbearbeit um die Gesundung des Zahlungsverkehrs
einsetzen. Sie will laut und öffentlich den Dank m

Alle abstatten, die bisher durch prompte Erfüllung ihrer

Verbindlichkeiten ein geordnetes und gesichertes Geschäfts-

leben ermöglichen halfen und in schweren Zeiten außer

der materiellen Hilfe, gerade durch ihre Promptheit, dem

Geschäftsmanne Freude und Mut zur Arbeit gaben, edi

Faktor, der, wie jeder Gewerbetreibende bestätigen wird,

nicht hoch genug zu schätzen ist Alle aber, die bii

anhtn säumig waren, möchte die Marke auffordern, im

Hinblick auf ihren eigenen Wunsch, ihr Guthaben, sei e!

Arbeitslohn, Zinsen ?c, auch prompt befriedigt zu sehe«,

dem Nebenmenschen und dem Volksgenossen das gleich

Recht einzuräumen.

Holz - Marktberichte.
Holzvericht aus Wollera« (Schwyz). (Korr.) A«

der letzthin stattgefundenen Holzgant auf der Kor-

poration Wollerau wurden folgende Preise erzielt: M
Bauholz Fr. 42 bis Fr. 45, für Fries-Trämel Fr, A

bis Fr. 34.

Totentafel.
-j- Ernst Grütter, Baumeister in Thun. MW

aus dem werktätigen Leben heraus wurde Herr EcH

Grütter, Baumeister, Mitinhaber und Chef der Um«

Grütter. Schneider â Co., Unternehmung für Hoch- M
Tiefbau, im Alter von 58 ^/s Jahren durch einen Hnz-

schlag abberufen. Der Verstorbene wurde in TeM
bei Herzogenbuchsee geboren. Er erlernte den Beruf d«

Zimmermanns und besuchte, 24jährig, mit selbsteWl

denen Mitteln, das Technikum in Burgdorf.
Im Jahre 1902 übernahm Grütter mit seinem ^

dicnkameraden Ernst Schneider das frühere BaugeW

von Großrat Senn in Thun, das sich unter der e»n

gifchen Leitung des Verstorbenen rasch zu einem «V

sehenen und bedeutenden Großbetrieb entwickelte. M
Grütter war ein eifriger Förderer der BautätiM '

Thun; die Firma arbeitete auch außerhalb der Mw
der Stadt Thun, sozusagen in allen Teilen der SW
hauptsächlich im Wallis, in Bern, wo sie bedeut

Bauten ausführte, in der letzten Zeit besonders M
Zürich, wo sie 1928 ein Filialbureau eröffnete.

Sein früher Hinschied wird eine fühlbare M
Geschäft und in der Gemeinde hinterlassen; ein v
des Andenken ist ihm sicher.
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